
 

6. November 2025 

Medienmitteilung 

Der Föderalismuspreis 2025 geht an den Verein «Schulen 
nach Bern»

Der Verein «Schulen nach Bern» gewinnt den Föderalismuspreis mit seinem Projekt «Spiel-
Politik!», das Schulklassen die direkte Demokratie selbst erfahren lässt. Die Trophäe wird 

an der Nationalen Föderalismuskonferenz am 13. November in Zug übergeben. 

Politik: ein Kinderspiel? Fast ... Im Projekt «SpielPolitik!» des Vereins «Schulen nach Bern» lernen Schü-

lerinnen und Schüler der Sekundarstufe I den politischen Prozess von der Anfangsidee bis zur Volksab-

stimmung kennen. Sie erleben spielerisch, wie die direkte Demokratie in der Schweiz funktioniert: Im 

Schulzimmer erarbeitet die Klasse Volksinitiativen, über die sie später – mit professioneller Unterstüt-

zung und in einem mehrsprachigen Rahmen – im Nationalratssaal in Bern debattiert. Die teilnehmenden 

Schulklassen kommen aus allen Schweizer Sprachregionen. Das Ganze hat eine starke Symbolkraft. 

 

«SpielPolitik!» ist ein Projekt für politische Bildung des Dachverbands Lehrerinnen und Lehrer Schweiz 

(LCH), der Westschweizer Lehrergewerkschaft (SER) und der Parlamentsdienste. Er wird von den beiden 

Nationalrätinnen Maja Riniker und Delphine Klopfenstein Broggini präsidiert. Die Projektleitung liegt 

beim Zentrum Politische Bildung und Geschichtsdidaktik der PH FHNW am Zentrum für Demokratie 

Aarau (ZDA). 

«Unser Ziel ist, den Jugendlichen zu vermitteln, dass die Demokratie lebendig ist und sie selbst daran 

teilhaben können. Wir wollen sie ermutigen, ihre Meinung zu äussern, ihr Interesse für politische Fragen 

wecken und ihnen die nötigen Werkzeuge an die Hand geben, um ihre Standpunkte zu vertreten», sagt 

Nationalratspräsidentin Maja Riniker. 

 

Delphine Klopfenstein Broggini, Genfer Nationalrätin, ergänzt: «Politische Bildung ist zentral, vor allem 

für Jugendliche, um sie schon vor Erreichen des Stimmrechtsalters vorzubereiten und ihnen zu zeigen, 

dass Politik nicht im Elfenbeinturm stattfindet, sondern konkret, nahbar und zugänglich ist.» Die beiden 

Co-Präsidentinnen beteiligen sich nach Möglichkeit an den Vorbereitungen und übernehmen abwech-

selnd die Rolle von Bundesrätinnen im Projekt «SpielPolitik!». 

 

 

 

https://www.schulen-nach-bern.ch/
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Einstimmiger Entscheid der Jury 

Die gesamte Jury war sofort eingenommen von diesem Projekt, das zahlreiche verbindende Elemente 

wie Bildung, Politik, Mehrsprachigkeit und Zusammenarbeit umfasst. «Das Programm ‹SpielPolitik!› trägt 

in besonderem Masse dazu bei, Politik verständlich zu machen und demokratische Werte zu vermitteln», 

so Staatsrätin Florence Nater, Präsidentin der Jury und der ch Stiftung. 

Die Trophäe wird den Vertreterinnen und Vertretern des Vereins «Schulen nach Bern» im Rahmen der 

Nationalen Föderalismuskonferenz am Donnerstag, 13. November 2025, in Zug übergeben. Am selben 

Tag startet die Ausschreibung für den Föderalismuspreis 2026. 

 

Bei dieser Gelegenheit wird Marco Solari von der Jury offiziell verabschiedet. Der ehemalige Präsident 

des Locarno Film Festival setzte sich im Rahmen von fünf Ausgaben des Preises stark für die Förderung 

von Sprach- und Kulturprojekte ein, die für einen lebendigen Föderalismus unentbehrlich sind. «Mit 

unermüdlichem Engagement trug er dazu bei, die italienischsprachige Kultur der Schweiz bekannt zu 

machen», würdigte Florence Nater sein Wirken. 

Kontakt und Informationen 

Staatsrätin Florence Nater, Präsidentin der ch Stiftung, 032 889 68 00, florence.nater@ne.ch 

Roland Mayer, Geschäftsführer der ch Stiftung, 031 320 16 16, r.mayer@kdk.ch  

Die ch Stiftung – eine gemeinsame Stiftung der Kantone 

Die ch Stiftung für eidgenössische Zusammenarbeit wird von allen 26 Kantonen getragen. Sie fördert 

die Verständigung zwischen den Sprachgemeinschaften und Kulturen sowie die Zusammenarbeit unter 

den Kantonen und mit dem Bund. Sie ist dem Föderalismus verpflichtet. Seit 2008 betreibt die ch Stif-

tung das Haus der Kantone in Bern. 

Ein Preis zur Anerkennung der treibenden Kräfte des Föderalismus  

Mit dem 2014 geschaffenen und mit 10 000 Franken dotierten Föderalismuspreis wird eine Person oder 

Organisation für ihr politisches, zivilgesellschaftliches, wissenschaftliches oder kulturelles Engagement 

für den Föderalismus und den inneren Zusammenhalt in der Schweiz ausgezeichnet. Jedes Jahr gibt es 

einen öffentlichen Aufruf zur Einreichung von Bewerbungen und Nominierungen. Zu den früheren Preis-

trägerinnen und Preisträgern zählen unter anderem der Kabarettist Emil Steinberger, die Professorin 

Eva Maria Belser, der Circus Knie oder der Campus Demokratie. Die Liste aller bisherigen Gewinnerinnen 

und Gewinner ist hier zu finden. 
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